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dung beide gemiſcht bringt wenn ſich die Unterlage erwärmt hat eine
ſchwache Lage alten verrotteten Kuhdung und auf dieſen eine Schicht von
ca 25 Centimeter auf und läßt nun die Käſten ordentlich abdampfen da
ſonſt die Triebe am Boden abfanlen Hierauf legt man die Erbſen in
7 Centimeter tiefe und 26 Centimeter von einander entfernte Rillen füllt
dieſe mit Erde welche man feſt andrückt Sobald ſich die jungen Pflanzen
zeigen werden ſie behänfelt ebenſo iſt erlaubt es die Witterung jeden
Tag und reichlich zu lüften Bei der ſpäteren Treiberei nimm man die
Fenſter ganz ab und legt ſie nur in kalten Nächten auf Sobald ein
Pflanze 6 Schoten angeſetzt kneipe man die Spitze aus denn ſie ent
wickelt keine voll ausgebildete Schote mehr und entzieht der Pflanze ganz
unnöthig Nahrung

Thier und Geſlügelzucht
t Verbefferung des Viehs Ale Züchtungsmaßregeln ſtützen ſich

auf die beiden großen Naturgeſetze die Vererbung und die Anpaſſung
Unter Vererbung verſteht die Naturerſcheinung bei allen lebenden Weſen
ihre Eigenſchaften auf die Nachkommenſchaft zu übertragen Würde nur
dieſes Geſetz beſtehen ſo wäre ein Fortſchritt zur Vervollkommnung nicht
möglich die Kinder würden immer wieder nur ſolche Eigenſchaften haben
wie ſie die Eltern hatten Man kann dieſes Geſetz daher auch als das
Geſetz der Erhaltung bezeichnen De Fortſchritt bezw auch der Rückſchritt

Degeneration wird erſt durch das andere große Naturgeſetz das der
Anpaſſung möglich das darin beſteh daß jedes lebende Weſen ſich bis
zu einem gewiſſen Grade den gegebenen Lebensbedingungen anbequemt
Bei den in der Wildniß lebenden Thieren und Pflanzen wird daher das
jenige Thier diejenige Gruppe die meiſte Ausſicht haben lange zu leben
und ſich fortzupflanzen welches ſich den gegebenen Verhältniſſen am beſten
anpaßt welches wie man ſagt im Kampfe ums Daſein die anderen be
ſiegt Bei unſeren Hausthieren iſt der Kampf ums Daſein aufgehoben
hier zwingt der Menſch das Hausthier unter Verhältniſſen zu leben wie
er ſie ihm bietet Die Fütterun, die Haltung und Pflege im Stalle
und im Freien die Poarung der Thiere hat der Menſch in der Hand
Während bei den wilden Pflanzen und Thieren der Kampf ums Daſein
das einzelne Thier der Gruppe zur Vervollkommnung zwingt oder wo
dies nicht möglich iſt ſie ſchließlich zum Ausſterben bringt hat bei den
Hausthieren der Menſch den Fortſchritt in der Hand und arbeiten kann
er dabei nur mit der Vererbung und der Fütterung Haltung und Pflege

Di Hansthiere ſo zu verbeſſern daß dieſe verbeſſerten Eigenſchaften auch
auf die Nachkommenſchaft ſicher vererbt werden nennt man Züchten Die
ganze Kunſt des Züchtens beſteht aber darin daß nur die leiſtungsfähigſten
geſundeſten Thiere zur Nachzucht verwendet werden und daß ſie durch die
Fütterung Haltung und Pflege ſolchen Lebensbedingungen unterworfen
werden daß ſich ihre Leiſtung immer erhöht

t Will man bei einem Pferde die Angen unterſuchen dann
führe man dasſelbe unter die offene Thür eines dunklen Naumes Der
Hintergrund wo das Pferd ſteht muß dunkel ſein das Licht muß von
vorn einfallen und das Auge treffen Jſt dieſes der Fall dann ſieht
man ganz ſchön und deutlich die Pupille oder das Sehloch Dieſe muß
einen länglich runden quer geſtellten dunklen Ausſchnitt darſtellen Am
obern Rande der Pupille befinden ſich bei allen Pferden 5 bis 6 erbſen

ſchwarze warzenartige Gebilde die ſogenannten Traubenkörner
ieſe darf man nicht als etwas Keankhaftes anſehen Jſt die Pupille

unregelmäßig erweitert gezackt oder gezähnt erſcheint im Hintergrund eine
graue wolkenähnliche Straße dann leidet das Pferd an dem grauen
Staar und das Sehvermögen iſt vollſtändig verloren gegangen Dasſelbe
iſt auch der Fall wenn die Pupill bis auf einen ſehr engen Spalt ſich
geſchloſſen hat Bei geſunden Pferdeaugen ſoll ſich die Pupille ſtark er
weitern wenn nur wenig Licht einfällt d h wenn die Pferde im dunklen
Raume ſtehen

t Benntzung der Kühe zur Arbeit Mäßige Verwendung zur
Arbeit iſt beſonders für Thiere welche dem ſchweren Schlage angehören
und auch für Zuchtſtiere in verſchiedener Richtung nur vortheilhaft Kühe
oder Rinder von ſolchen Landwirthen welche ihre Thiere zu dem auf
Gütern vorkommenden Znugdienſte verwenden werden viel eher trächtig
als ſolche die jahrein jahraus nie von der Krippe kommen nur wenn
ſie zum Stier gebracht werden Auch ſind Fußkrankheiten namentlich
Entzündung der Ballen beim Rindvieh das häufig Bewegung hat
viel ſeltener als bei Thieren welche das ganz Jahr angebunden ſind und
oft nicht einmal im Freien zur Tränke geführt werden Ebenſo iſt in
Bezug auf die Leibesfrucht reſp für trächtige Kühe mäßige Verwendung
zur Arbeit nur vortheilhaft dieſe Thiere gebären viel leichter Zuchtſtiere
welche zum Zugdienſt verwendet werden ſind weniger bösartig und viel
eher zum Springen geneigt

t Nur nicht zu ängſtlich in Bezug auf den Schutz des Geflügels
vor den Unbilden der Witterung Wenn das Wetter trocken iſt dann
öffne man das Hühnerhaus man ſchaffe den Schnee weg und ſtreue etwas
Spreu mit Körnern vermiſcht dann beginnt ein munteres Scharren
Neblige und feuchte Tage ſind dagegen ſehr ſchädlich und rufen gefährliche
Krankheiten hervor da behalte man die Hühner eingeſchloſſen Wenn es
gar zu kalt werden ſollte ſo wird der vorſichtige Hühnervater ſein Ge
fiügelhaus heizen Je ſorgfältiger man die Hühner behandelt um ſo frei

gebiger werden ſie uns mit Eiern beſchenken

t Unrichtige Schonung der Pferde Pferde die ſchon an
Arbeit gewöhnt ſind werden oft lange Zeit geſchont und im Stalle ge
mäſtet um ſie dann mit einem Male deſto ſchärfer zur Arbeit verwenden
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zu können Schon wenn ein Pferd an einem Tage eine weitere als dte
gewöhnliche Tour zu machen hat hört man oft ſagen Jch laſſe mein
Pferd einige Tage ſtehen weil ich eine anſtrengende Reiſe mit ihm vor
habe Dieſe Anſchauung von der Schonung unſerer Gebrauchspferde
ſie durch völlige Ruhe zu Anſtrengungen vorzubereiten iſt eine grund
falſche ja geradezu eine ſehr verwerfliche

Hauswirthſchaftliches
Wie ſchmiert man Schnhe Das am meiſten angewandte Mittel

zum Schmieren der Schuhe iſt der Thran obgleich er das ſchlechteſte iſt
denn er iſt gleich dem Leinöl eintrocknendes Oel und das Leder bleibt nur
etwa einen Tag davon durchtränkt wird dann wieder hart und brüchig
Die beſten Mittel ſind das aus Thierwolle gewonnene gereinigt Lanolin
und gelbes Vaſelin Beide Mittel brauchen nur mit einem Läppchen auf
getragen zu werden ſie ziehen nach einigen Minuten vollſtändig ein und
das Leder bleibt viele Tage von ihnen durchtränkt und geſchmeidig Dieſe
Mittel ſind etwas theurer als der Thran man braucht aber weniger da
von auch ſind ſie geruchlos und für das zarteſte Leder nicht von Nachtheil

Gegen das Verfchlingen Als gutes Mittel wenn etwas beim
Eſſen oder Trinken in die unrechte Kehle gekommen iſt wird empfohlen
die Arme geſtreckt nach oben zu halten als ob man nach der Zimmerdecke
greifen wollte Dem nach Luft Ringenden dringen faſt die Augen aus
dem Kopfe das Geſicht ſchwillt wie bei jedem Erſtickenden oder mit Athem
noth Ringenden hochroth auf und die Lunge die um Luft kämpft zieht
die ihr nicht zukommenden Speiſen u ſ w bei jedem Athemzuge der ihr
unter Qualen nöthig wird tiefer in ſich hinab Natürlich entſteht auch
ſofort eine Neaktion die Lunge will und kann die ihr nicht zukommenden
fremden Körper nicht behalten ſie ſucht durch kräftiges Huſten dieſe Fremd
ſtoffe wieder hinauszuwerfen Durch das Hochhalten der Arme wird nun
der ganze Bruſtkaſten gehoben die Lunge bekommt nun ſo momentan
eine andere Lage wird befähigt ſich der fremden Eindringlinge leichter
zu entledigen als es ihr ſonſt möglich iſt Oft kommt auf dieſe Weiſe
ſchon beim erſten kräftigen Huſten alles zu Tage was in den Weg der
Lunge ſtatt in den der Speiſeröhre gerathen iſt und der Patient iſt erlöſt
Nicht nur er ſondern auch ſeine mitleidige Umgebung athmet erleichtert auf

Woher kommen kalte Füße Fragen wir nach dem Grund
kalter Füße ſo ſtellt ſich in den meiſten Fällen heraus daß ſie durch
Stockungen im Blutumlauf hervorgerufen ſind Schon dadurch daß die
Füße am weiteſten vom Herzen entfernt ſind iſt der Umlauf des Blutes
in ihnen ein trägerer er wird noch mehr beeinträchtigt da das Blut in
allen Venen aufwärts zu ſteigen hat Treten nun noch der Blutbewegung
äußere Hinderniſſe entgegen ſo iſt es ganz natürlich daß das Blut bei
dieſem ganz langſamen Fluſſe oder Stillſtand erkalten muß und ſomit die
Füße nicht zu erwärmen ſind Zu dieſen größeren Hinderniſſen gehören
aber in erſter Linie zu enge Schuhe dann zu ſtraffe Gummizüge nament
lich ſo lange das Schuhwerk neu iſt weiter zu ſtarkes Zuſammenziehen
der Strumpfbänder Deshalb iſt es empfehlenswerth in der Winterszeit
bequemes ja großes zum Einlegen von Wärmſohlen geeignetes Schuh
werk zu tragen Auch iſt das Abreiben der Füße mit einem recht groben
Handtuch jeden Morgen und Abend nützlich Dann dürften ſich die
Klagen über kalte Füße auch bald vermindern

Appetitloſigkeit bezeichnet das Fehlen jedes Bedürfniſſes nach
feſter Nahrung Sie tritt ein bei faſt allen Krankheiten und bei heftigen
Ausbrüchen der Wuth des Zornes der Trauer u ſ w Um den Appetit
zu heben empfehlen ſich fleißig Spaziergänge im Freien bei Kranken
Spazierfahrten in gegen Luftzug geſchützten Wagen Ein gutes Mittel
gegen Appetitloſigkeit kann bereitet werden indem man Bitterklee Wach
holderbeeren und Wermuthkraut für 10 Pf in 2 Liter Waſſer kocht und
auf 1 Liter Flüſſigkeit einkochen läßt dann ſeiht man die Miſchung durch
und nimmt von demſelben vor jeder Mahlzeit einen Eßlöffel voll kalt
Nach einigen Tagen wird ſchon der erwünſchte Erfolg eintreten

4 Schlafſtubenhygiene im Winter Für empfindliche an Rheuma
tismus leidende Perſonen bringt der Wechſel der Jahreszeit eine ganze
Menge kleiner in der Schlafſtube zu beobachtender Vorſichts Maßregeln
mit ſich die der Arme wie der Reiche ſeinem Körper zu widmen im
Stande iſt weil ſie kein Geld ſondern nur ein wenig Ueberlegung koſten
Wie viel Feuchtigkeit und Kälte die Wände ausſtrömen weiß Jeder Liegt
man nun das Geſicht gegen die Wand gerichtet und athmet die kalte
Luft in den gerade im Federbett ſehr erwärmten Körper ſo kann dies
für die Athmungsorgane keineswegs ohne Nachtheil bleiben Es giebt
dagegen ein ſehr einfaches Mittel Man ſtelle ein Brett zwiſchen Bett
und Wand oder hänge einen Teppich an die Wand Erlaubt es der
Raum im Zimmer ſo ſtelle man das Bett ſo daß nur der Giebel die
Wand berührt Das tägliche Lüften des Zimmers iſt nicht zu verſäumen
Es empfiehlt ſich um ſich bei dem Uebergange der ſommerlichen Temperatur
eine behagliche Zimmerluft zu ſichern ein mehrmaliges ſtarkes Heizen und
hierauf ſtundenlanges Offenlaſſen der Fenſter Dieſe letztere Maßregel
ſei ganz beſonders in neuen unlängſt erſt bezogenen Häuſern empfohlen
wo die Wände ihren Feuchtigkeitsvorrath noch nicht völlig an die Luft
abgegeben haben

4 Mittel gegen Brandwunden Ein einfaches Mittel gegen
Brandwunden welches in jedem Haushalt ſtets vorhanden zu ſein pflegt
iſt das Mehl am beſten das Kartoffelſtärkemehl Wer ſich verbrennt muß
ſofort die verbrannten Theile dick mit Mehl beſtreuen nicht etwa blos zart
pudern und das Mehl längere Zeit liegen laſſen dann hört der Schmerz
ſofort auf und es giebt keine Blaſen
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Jm Volke herrſcht ſchon von Alters her der Brauch
Kleider und Betten beſonders von Kranken und Verſtorbenen
zu ſonnen Freilich geſchieht dies wohl nur in dem Ge
danken dadurch das Lüften zu befördern und ſchlechte Ge
rüche ſchneller zu entfernen Dies wird auch ganz un
zweifelhaft erreicht wie ein einfacher Verſuch beweiſt Füllt
man zwei Glasflaſchen in ganz gleicher Weiſe mit fauligen
Gaſen und ſtellt die eine in s Sonnenlicht die andere in s
Dunkel ſo wird bei der erſteren der unangenehme widerlich
dumpfe Geruch bald verſchwinden während er bei der
letzteren ſich eher vermehrt als vermindert Aber die wirk
lich desinfizirende Kraft der Sonne iſt erſt von Profeſſor
Esmarch in Kiel durch zahlreiche Unterſuchungen bewieſen
worden Er infizirte Kleider Betten Felle Möbel Wäſche
und dgl mit den verſchiedenſten Krankheitserregern ſetzte
ſie den Sonnenſtrahlen aus und unkterſuchte dann alle
Stunden ob und wieviel Bakterien uoch vorhanden waren
Die Reſultate erwieſen ſich als überaus günſtig Nament
lich die Cholerabazillen wurden nicht nur an der Oberfläche
ſondern auch in den tieferen Schichten der Betten u ſ w
ſehr ſchnell durch die Sonne getödtet Ebenfalls vernichtend
wenn auch erſt nach längerer Zeit wirkte die Beſtrahlung
auf die Bakterien des Typhus Milzbrand der Lungen
entzündung Schwindſucht und anderer Jnfektionskrankheiten
Demnach beſitzen wir in der Beſonnung das beſte und
billigſte weil koſtenloſe Desiunfektionsmittel Für die
Praxis des täglichen Lebens iſt dies natürlich von großer
Bedeutung Denn da faſt ſtets und überall Krankheits
erreger ſich vorfinden ſo muß man alle Gegenſtände welche
mit unſerem Körper in nähere Berührung kommen wie
Betten Kleider und Wäſche öfters mehrere Stunden hin
durch den Sonnenſtrahlen ausſetzen Dadurch werden die
wenigen anhaftenden Bakterien jedesmal getödtet können
ſich alſo nicht ſo leicht in ſolchem Uebermaße vermehren
daß der Menſch ihnen erliegen muß Ueberhaupt ſind die
Schlafzimmer ſtets einer möglichſt ausgiebigen Beſonnung
auszuſetzen und nicht etwa durch dicke Vorhänge in dunkle
Grabgewölbe zu verwandeln Auch wird man gut thun
Kamm Bürſte Zahnbürſte Handtuch Waſchlappen oder
Schwamm nach jedem Gebrauche auf das Fenſterbrett oder
an andere ſonnenbeſchienene Plätze zu legen weil dadurch
nicht nur der feuchte muffige Geruch alsbald entfernt ſondern

auch den Bakterien ein ſehr günſtiger Anſiedelungs und
Nährboden entzogen wird Wenn man eine mehrſtündige
Beſonnung als Desinfektionsmittel häufiger anwendet dann
wird es nicht mehr ſo oft als bisher vorkommen daß in

der Familie eine anſteckende Krankheit ganz plötzlich auf
ſchier unerklärliche Weiſe auftritt

Die Tuberknloſe
Der Peterbauer kaufte auf dem Markte um ein ſchönes Stück Geld

zwei Zugochſen Er war mit ſeinem Kaufe ſehr zufrieden Ohne einen
Schoppen zu trinken wollte er aber den Heimweg nicht antreten Er
band deshalb ſeine Ochſen in dem Hof des Gaſthauſes Zum goldenen
Stern an einem Zaune an und ließ ſie ruhig daſelbſt ſtehen Alsbald
geſellten ſich ſeine Nachbarn zu ihm welche ſeine ſchönen Ochſen mit
Kennerblicken muſterten und über die Maßen lobten Ein ſo guter Kauf
mußte aber auch ordentlich gefeiert werden Der Peterbauer wollte ſich
heute nicht knauſerig zeigen und ſeine Nachbarn mit einigen Litern Wein
regaliren Lange dauerte die Sitzung Trefflich ſchmeckte der Wein desStern Wirthes Raſch verging die Feit

Es war ziemlich kalt Bald fing es auch zu regnen an und die
Ochſen wurden naß An all das dachte aber der Peterbauer der heute
einmal ſeinen fröhlichen Tag hatte nicht Endlich bei ſinkender Nacht
band man die jämmerlich frierenden naſſen und zitternden Thiere los
und fort ging es in die Nacht hinein drei Stunden lang dem ent
fernten Dorfe des Peterbauern zu Plötzlich huſtete der Handochſe etwas
leiſe Einer der Nachbarn der Lenz hörte dieſes Peterbauer rief er

Dein Ochs huſtet ja Er wird ſich etwas erkältet haben Es iſt kein
Wunder bei dieſem Hundewetter war die kurze Anwort Endlich kamen
alle recht ermüdet und durchnäßt im heimathlichen Dorfe an Am an
deren Morgen war der erſte Gang des Peterbauern in den Stall zu ſeinen
neuen Ochſen

Als er eintrat hörte er beide Ochſen huſten Der Sattelochſe huſtete
kräftig daß es weit hinausſchallle der Handochſe dagegen huſtete ganz
leiſe und matt Die Ochſen haben ſich geſtern auf dem Heimwege
erkältet dachte ſich der Peterbauer das wird ſchon wieder vergehen
Mittag kam der Nachbar Lenz in den Stall Dem Sattelochſen ſchmeckte
offenbar das Futter nicht Er kaute nur ganz unluſtig an ſeinem Häckſel
herum Erſt als der Peterbauer eine Hand voll Klee und Salz darauf
ſtreute wurde das Kauen etwas lebhafter

Die Hörner und Ohren waren am Grunde heiß und das Flotzmaul
war trocken Auch ſah der Lenz wie der Sattelochſe zuweilen zitterte

Jch meine der Ochſe hat eine tüchtige Erkältung ſich zugezogen des
halb frißt er nicht er hat auch Fieber denn er zittert ſagte der Lenz

Kann auch ſein antportete unwirſch der Peterbauer Die Erkrankung
paßte ihm ganz und gar nicht denn er brauchte ja ſeine Ochſen ſehr
nothwendig zur Arbeit Auch fühlte er ſich etwas ſchuldbewußt Man
brachte einen Kübel voll Waſſer Der ſiebernde Sattelochſe ſoff begierig
Der Handochſe dagegen der ſchon auf dem Heimwege gehuſtet hatte
und ſehr gut fraß ſoff wenig Bei dem erſten Schluck Waſſer fing er
ſchon wieder zu huſten an Der Huſten war nicht lebhaft und nicht
friſch er war leiſe und tonlos es war mehr ein mattes Hüſteln als ein
kräftiger Huſten

Peterbauer ſagte der Lenz der Huſten von Deinem Handochſen
gefällt mir nicht Er huſtet gerade ſo wie mein Ochſe der voriges Jahr
auf die Freibank kam

Der Lenz ging zu dem Ochſen in den Stand hinein und bvefühlte
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deſſen Ohren Hörner und Flotzmaul Der Grund der Hörner und der
Ohren waren nur mäßig warm und das Flotzmaul war ſchön feucht
Auch hatte der Handochſe einen ſehr guten Appetit Er fraß auch das
Futter auf der offenbar kranke Sattelochſe übrig ließ

Es iſt doch ein Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Ochſen fing
der Lenz wieder an Der Saitelochs iſt offenbar krank er hat Fieber
denn er zittert und freſſen will er auch nicht

Sie haben ſich erkältet und ſonſt fehlt nichts erwiderte ärgerlich
der Peterbauer Jch werde den beiden Ochſen heute einige Flaſchen
Kamillenthee und Hollunderthee einſchütten und ſie warm zudecken laſſen

Das wird das Beſte ſein meinte auch der Nachbar aber mit Deinem
Handochſen nehme Dich in Acht er erinnert mich ganz an meinen Ochſen
der voriges Jahr auf die Freibank kam und an dem ich ſoviel Geld ver
loren habe

Mit einem kurzen Gruß empfahl er ſich
Am dritten Tage war der Sattelochſe wieder vollſtändig hergeſtellt

Der Handochſe huſtete dagegen ſchon nach dem Aufſtehen einige Mal ſo
wie während des Freſſens Sonſt ſchien er ganz geſund zu ſein

Es vergingen acht Tage Die beiden Ochſen bieben gut im Zuge
Der Handochſe huſtete aber noch gerade ſo wie am erſten Tage

Jetzt wurde die Sache dem Petcerbauer doch bedenklich Nach zehn
Tagen entſchloß er ſich den Thierarzt zu holen damit dieſer den Ochfen
unterſuche Der Thierarzt kam Er ſtellte zunächſt mit einem Thermo
meter den fieberloſen Zuſtand des Ochſen feſt Hierauf ließ er dem Ochſen
mil einem alten Lappen die Naſenlöcher uhalten ſo daß ver Ochſe nicht
mehr athmen konnte Als man das Tuch nach etwa einer Minute wieder
wegnahm huſtete der Ochſe 3 Mal kintereinander Der Thierarzt
ſchüttelte als er dieſes hörte ſehr beden lich den Kopf Hierauf unter
ſuchte er die Haut und Haare des Thieres Die Haut war ziemlich weich
und auf ihrer Unterlage mäßig leicht verſchiebbar Legte man die Haut
in Falten dann verſchwanden dieſe ſofort als man die Hand wieder
wegzog Der Thierarzt unterſuchte ſodann die Bruſtwandungen ganz ein
gehend mit dem Ohre Die Unterſuchung dauerte lenge Der Thierarzt
fand nichts was ihm einen Anhaltspunkt gegeben hätte das Thier für
tuberkulös zu erklären Es ließ ſodann den Ochſen einige Mal in raſchem
Schritt im Hofe herumführen um die Athmung zu ſteigern Der Ochſe
huſtete aber die Unterſuchung der Bruſt ergab wieder kein anderes Reſultat

Der Peterbauer erzählte dem Thierarzt den ganzen visherigen Verlauf
und ſagte Der Ochſe hat ſich erkältet und der hartnäckige Huſten rührt
wohl von dieſer Erkältung her

Der Thierarzt war jedoch anderer Meinung Er glaubte daß es in
dieſem Falle zwei Möglichkeiten gebe Er ſagte Der Ochſe iſt entweder
tuberkulös oder es iſt ein eingedrungener Fremdkörper als Urſache des

uſtens vorhanden doch halte ich die Tuberkuloſe noch für das
ahrſcheinlichſte

Mißmuthig hörte dies der Peterbauer und ver angte dann eine
Beſcheinigung über das Vorhandenſein der Tuberkuloſe bei dem Hand
ochſen damit er wegen Zurücknahme den Verkäufer verklagen önne
Der Thierarzt erklärte ihm jedoch daß es eine bloße Muthmaßung on
ihm ſei Die Anhaltspunkte für dieſe Anſchauung wären aber änßerſt

ne Schließlich erklärte er daß er noch die Tuberkulinprobe machen
ollte

Der Peterbauer fragte was das ſei und der Thierarzt erklärte ihm
was es mit den TuberkulinEinſpritzungen für eine Bewandniß habe
Er ſagte ihm daß man den Rindern je nach Größe und Alter 0,3 0,6
Gramm Tuberkulin unter die Haut einſpritze worauf vann ne Steigerung
der Körpertemperatur eintreten muß wenn die Thiere tuberkulös ſeien
Die Temperatur des Thieres könne man aber dadurch meſſen daß man
einen hierzu geeigneten Thermometer in den Maſtdarm hinein fübre Mit
der Tuberkulinprobe war aber der Veterbauer gar richt recht einverſtanden
Er brummte etwas vor ſich hin was wie unnöthige Koſten und Scherereien
lautete Schließlich ſagte er dem Thierarzt daß er ſich das noch über
legen wolle worauf der Thierarzt ſich empfahl und den Heimweg antrat

Aben Peterbauer war über das Ergebniß der Unterſuchung gar nicht
ut

Lange beſann er ſich was er jetzt thun ſolle Ha kam er auf den
Gedanken den Verkäufer aufzuſuchen Kurz entſchloſſen ging er am
andern Morgen zu demſelben hin und erſuchte ihn den Ochſen wicder
zurückzunehmen da dieſer einen ganz verdächtigen Huſten habe

Der Verkäufer lachte aber den Peterbauer einfach aus als er hörlke
daß der Peterbauer kein Gutachten von einem Sachverſtändigen bri
bringen könne

Nach längerem Wortwechſel ſchieden die beiden Männer von teinander
nachdem der Verkäufer noch erklärt hatte daß er eine Schlachtung ver
lange und den Ochſen dann zurücknehme wenn er bei der Schlachtung
ſich tuberkulös erweiſe Zornig ging der Peterbauer nach Hauſe Er be
ſchloß jetzt die Sache zu riskiren Der Winter verging Der Handochſe
huſtete gerade ſo wie im Herbſt Er fraß gut aber in ſeinem Ernährungs
zuſtand blieb er etwas hinter dem andern zurück
D Auch fing das Haar an etwas trocken und ſpröde zu werden Wieder
holt betrachtete auch der Nachbar Lenz den Handochſen Er hat ganz
ſicher dasſelbe wie mein Ochs den ich voriges Jahr zum Schlachten
dere ſagte er immer zum Schluſſe denn der Huſten iſt ganz

rſelbe
Mit Grünfutter wird es vielleicht beſſer meinte der Peterbauer

Das Frühjahr brachte bald ſaftigen Klee in Menge Die beiden
Ochſen ließen ſich das herrliche Futter ſehr gut ſchmecken Jetzt bemerkte
C der Peterbauer etwas was ihm ebenfalls nicht gefiel Hand

ſe war immer koloſſal aufgetrieben nach dem Freſſen Er wurde nie
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mehr ganz leer wie der andere Natürlich gab der Peterbauer dem
Grünfutter die Schuld Da ſtellte ſich plötzlich an einem Nachmittag
bei dem Handochſen ein ſehr ſtarkes Aufblähen ein Das arme Thier
ſtand ſtöhnend und ächzend im Stall Der Hinterleib war zum Platzen
aufgetrieben Der Nachbar Lenz lief raſch um die Schlundröhre und
brachte ſie und ein längliches Stück Holz mit Das Holz wurde dem
Ochſen quer in das Maul hineingeſchoben und dann an den Hörnern
feſtgebunden

Durch das Loch in der Mitte wurde die Schlundröhre geſteckt und in
den Rachen hineingeſchoben nachdem man ſie zuvor tüchtig mit Fett ein
geſchmiert haite Jm Anfange ging das Hineinſchieben recht gut als aber
der Knopf der Röhre etwa in der Nähe des Magens angelangt ſein
muße ſtieß der Peterbauer der das Rohr dirigirte auf großen Wider
ſtand Der Ochſe ſtöhnte nnd ſetzte ſich zur Wehr

Endlich gelang es aber doch die Schlundröhre in den Magen hinab
zu bringen Als man die Fiſchbeinſonde aus der Röhre herauszog ent
ſtromte eine Menge Luft dem Rohre beſonders aber dann wenn man
den Ochſen vorne etwas höher ſtellte Bald war der Ochſe gut einge
fallen Er verſuchte auch wieder zu freſſen Das Schlucken machte ihm
aber offenbar etwas Schmerzen

Am anderen Morgen war der Ochſe wieder gerade ſo aufgebläht wie
am Tage zuvor Mit Hülfe des Nachbar führte der Pelerbauer noch ein
mal die Schlundröhre ein Dieſes Mal ging es aber noch viel ſchlechter
als das erſte Mal Doch gelang es noch einmal eine große Menge
Luft zu entleeren Nachmittags war der Ochſe wieder ebenſo verbläht
Dieſes Mal konnte man mit der Schlundröhre nicht mehr in den Magen
hinabkommen Deutlich fühlte man ein Hinderniß im Schlund Als der
Bleiknopf der Röhre an die enge Stelle kam geberdete ſich der Ochſe ſo
widerſpenſtig daß man aufhören mußte Die Aufblähung erreichte aber
nach und nach einen ganz bedrohlichen Grad und der Peterbauer mußte
mit dem Trokar einen Einſtich in die linke Hungergrube machen Als
dieſes geſchehen war entwich eine ſehr große Menge Luft aus dem Wanſte
Der Wanſt fiel dieſes Mal ſtark zuſammen Nochdem man ſpäter den
Trokar entfernte war die alte Aufblähung bald wieder da Man mußte den
Trokar zum zweiten und dritten Male einſtechen So vergingen 24 Stunden
Der Lenz holte den Thierarzt Dieſer kam alsbald Nach der Unterſuchung er
klärte er daß eine Drüſe in der Bruſthöhle tuberkulös entartet ſei und
auf den Schlund drücke Aus dieſem Grunde können die Gaſe welche
ſich im Wanſte anſammeln nicht mehr entweichen Ebenſo erklärte er
hindere der Druck der geſchwollenen Drüſe auf den Schlund das Thier
am Wiederkauen und Freſſen Unter dieſen Umſtänden meinte er bleibe
gar nichts anderes übrig als die ſofortige Schlachtung des Thieres da
bei längerem Zuwarten raſch eine Abmagerung eintreten werde welche
ſicher die Verwerthung des Fleiſches ſehr beeinträchtige Von einer
Schlachtung wollte aber der Peterbauer nichts wiſſen Trotz allem Zu
reden entſchloß er ſich noch einige Tage zu warten Das konnte natürlich
nichts nützen

Nach zwei Tagen war das Thier bereits ſo mait daß es nicht mehr
aufſtehen konnte Jetzt ſah allerdings der Peterbaver es ſelbſt ein daß
es keine Rettung mehr gebe Das Thier wurde geſchlachtet

Bei der Oeffnung zeigte es ſich daß der Ochſe in hohem Grade tuber
kmös war An dem Bauchfell und Bruſtfell hingen ganze Büſchel von
tuberkulöſen Knoten In der Lunge befanden ſich aber verhältnißmäßig
wenig krankhafte Veränderungen Man fand da nur einige kleinere Knoten
und einige kleinere Eiterherde Es war deshalb kein Wunder daß der
Thierarzt bei der Unterſuchung im Herbſte nichts finden konnte Jn der
Nähe des Schlundes waren aber die Drüſen faſt von der Größe eines
Kinderkopfes Der Schlund wurde durch dieſe Drüſen vollſtändig zu
ſammengedrückt und es ſchien kein Wunder mehr daß der Ochſe nicht
freſſen und wiederkauen konnte

Der Schaden des Peterbauern war ſehr groß Das Fleiſch wurde
zum Abdecker verwieſen Von ſeinem ſchönen Ochſen hatte der Peterbauer

jeht nichts mehr als die Haut Dr L
Kleinere 2ittheilungen

S Chineſiſche Würſte Der katholiſche Miſſionar R Pieper in
Süd Schantung hat in der Köln Ztg einen eingehenden Bericht
über das chineſiſche Schwein veröffentlicht Darin theilt er u A mit
wie eine beſonders geſchätzte Wurſt Hiam Tſ hentle die Wohigeruchs
wurſt verfertigt wird Die Wohlgeruchswürſte beſtehen aus feinem
Fleiſche das in große Würfel geſchnitten iſt eine Menge Gewürz ver
leiht ihnen einen wahrhaft aromatiſchen Geſchmack Jch ſetze das Re
zept der Gewürze bei falls Jemand Luſt höätte ſich eine chineſiſche Wohl
geruchswurſt zu machen Zu bemerken iſt aber daß die Gewürzmittel
nicht unter das Fleiſch gemengt ſondern in ein Säckchen gebunden zu
gleich wit dem Fleiſche gekocht werden 1 Anis 2 Sternanis 3 wohl
riechendes Jris 4 Aimmet aus Ceylon 5 alte Citronenſchalen 6 Ge
würznelken 7 Geruhgras Waldmeiſter 8 Nägelchen Hoffentlich
erweckt die Anweiſung ein wurſtiges Talent unter den hieſigen Fleiſchern
das in feiner Nachempfindung dieſer Leckerbiſſen Chinas in das geliebte
Deutſch übertrögt

8 Gefrorene Milch iſt in Sibirien Handels Artikel indem dort faſt
allgemein die Milch nicht wie bei uns in Hohlmaßen ſondern in Stücken
abgegeben wird und in Frankreich befaßt ſich bereits eine eigene Jnduſtrie
mit dem künſtlichen Gefrierenlaſſen der Milch Jn gefrorenem Zuſtande
läßt ſich die Milch nicht nur leichter transportiren ſondern auch länger
als vier Wochen aufbewahren ohne an ihrer Friſche und Verwendbarkeit
und ihrem Fettgehalt auch nur das Geringſte einzubüßen es ſind dies
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Vortheile die man zweifellos in nicht zu ferner Zeit auch bei uns aus
nützen wird

8 Obwohl die Norddeutſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft in
dieſem Jahre durch ihr ſüddeutſches Geſchäft einen Verluſt nicht erlitten
hat die General Agenturen Stuttgart Karlsruhe und Straßburg viel
mehr ein erheblich günſtigeres Ergebniß aufweiſen als das norddeutſche
Geſchäftsgebiet ſo hat der Verwaltungsrath wie uns mitgetheilt wird
doch im Hinblick auf die Befürchtungen und Mißſtimmungen der nord
deutſchen Mitglieder gegen das ſüddeutſche Geſchäft in ſeiner Sitzung vom
11 d Mts beſchloſſen die mit Württemberg Baden und den Reichs
landen abgeſchloſſenen Verträge zu kündigen und nur dann zu erneuern
wenn es gelingen ſollte eine die Intereſſen der norddeutſchen Mitglieder
durchaus ſichernde und deren berechtigte Bedenken befriedigende Faſſung
zu finden Wir hemerken dazu unſererſeits daß wir dieſe vorſichtige
Haltung des Verwaltungsraths nur billigen können Gewiß war ſ Zt
keine Geſellſchaft durch ihren Umfang mehr dazu berufen als die Nord
deutſche den ehrlichen Verſuch einer Löſung der für Südweſtdeutſchland
beſtehenden Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Hagelverſicherung zu ver
ſuchen ebenſo gewiß aber iſt es als ein Akt berechtigter Vorſicht anzu
nehmen wenn die Geſellſchaft die inzwiſchen gewonnenen Erfahrungen
rechtzeitig verwerthet und den Anſchauungen ihrer übrigen Mitglieder
Rechnung trägt Wenn wir auch im Princip nur wünſchen können daß
es gelingen möge die gewünſchten Unterlagen für neue Verträge zu ge
winnen ſo verkennen wir doch die entgegenſtehenden Schwierigkeiten keines

wegs und wollen uns für heute nur auf die Andeutung bkeſchränken daß
dieſe unſerer Ueberzeugung nach vielleicht am leichteſten auf dem Wege der

Rückverſicherung zu überwinden ſein dürften
s Geflügelmiſt ſammeln Es iſt der Mühe werth allen Geflügel

miſt zu ſammeln da derſelbe ungefähr ein Drittel ſo hoch im Preiſe ſteht
als der Durchſchnittspreis des Kunſtdüngers Wohl die empfehlendſte
Art und Weiſe der Sammlung desſelben iſt daß man unter den Sitz
ſtangen ein Brett von genügender Breite anbringt den Dünger auſzufangen
und daß man ungefähr zweimal in der Woche auf dieſe Anſammlungen
gewöhnlich Feldgyps ſtreut welcher die Eigenſchaft hat den Amoniak im
Dünger zu binden und dieſem werthvollen Düngungsmittel die verwend
barſte Form zu geben Dieſe Bretter oder Regale ſollten alle 2 Wochen
gereinigt und die Miſchung in dichte Fäſſer verpackt und an einem
trockenen Orte aufbewahrt werden bis zum Frühjahre wann dieſelbe mit
Holzaſche vermiſcht im Gemüſe und Beerenobſtgarten mit außerordentlichem
Vortheile angewendet werden

Hckerbaun und Forſtwirthſchaft
Die Hackfruchtmieten ſind jetzt zur vollen Stärke mit Erde ein

zudecken und bietet eine Winterdecke welche einſchließlich der erſten Be
deckung 45 50 Ctm ſtark iſt genügenden Schutz gegen Kälte So lange
das Wetter warm iſt thut man jedoch gut die Mieten am oberen Ende
offen zu laſſen um die Verdunſtung zu ermöglichen Auch ſei man ſtets
darauf bedacht daß das Regen und Schneewaſſer abziehen und nicht in
die Mieten eindringen kann

Das Ausftreuen von Kunſtdünger auf Schnee hat manche
Vortheile ſo kann man z B ſehr gut ſehen wie die Dünger ſich auf der
Oberfläche verbreiten thaut dann der Schnee ohne daß der Voden vor
her gefroren iſt ſo dringen die Dungſtoffe mit dem Schneewaſſer in den
Boden ein Iſt der Boden aber vorher gefroren oder gefriert nachträg
lich unter dem Schnee und es tritt ein raſches Aufthauen wohl gar mit
Regen ein ſo können die Dungſtoffe in Vertiefungen zuſammen oder bei
ſchiefer Lage der Felder auch ganz abgeſchweinmt werden Es iſt deshalb
in höheren Lagen immer gewagt die Dungſtoffe auf dem Schnee auszu
breiten Auf ebenem Terrain iſt dagegen das Streuen des Düngers auf
den Schnee unbedingt vorzuziehen Liegt der Schnee ſehr hoch ſo läßt
ſich die Arbeit mit Vortheil natürlich nur dann ausführen wenn der
Schnee trägt Es ſei bei dieſer Gelegenheit nochmals daran erinnert
daß auf Wieſen das Ausſtreuen von Kainit ſowie von Thomasmehl am
vortheilhafteſten von Herbſt bis ſpäteſtens Ende Februar geſchieht Kainit
allein als Wieſendünger zu verwenden wird ſich wie hier noch ergänzend
bemerkt ſei in den ſeltenſten Fällen bewähren weshalb man wenn man
ſich nicht durch Verſuche von dem Gegentheil überzeugt hat neben dem
Kaliſalz eine Phosphatdüngung in Form von Thomazſchlacke geben ſollte

Die Schorfbildung bei Kartoffeln tritt leicht nach Mergeln und
Kalken des Bodens ein ſo daß dasſelbe einen befördernden Einfluß auf
die Krankheit auszuüben ſcheint Ebenſo ergaben die Verſuche daß die
Schorfbildung auf feuchtem Boden ſtärker auftrat als auf trockenem be
ſonders wenn derſelbe vorher gedüngt wurde Da andererſeits die Krank
heit nur immer auf denſelben Parzellen und auf anderen nicht cintritt
ſo dürfte ſie in der Beſchaffenheit des betreffenden Bodens ihre eigenkliche
noch näher zu erforſchende Urſache haben

Anſer Haus und Zimmergarten
2 Zimmergärtnerei Wie oft hört man im Winter Klagen darüber

daß koſtbare BDlattpflanzen oder blühende Gewächſe die man vom Gärtner
bezogen hatte ſchon nach einigen Tagen anfangen zu kränkeln und dann
elend zu Grunde gehen Dann wird womöglich noch auf die meangel
hafte Qualität der betreffenden Gewächſe oder auf den Handelsgärtner
geſchimpft ſelten kommt man aber auf den Gedanken daß man ſelbſt
ſchuld an dem Mißgeſchick iſt Bringt man eine aus der feuchtwarmen
oder ſeuchtkühlen Luft der Handelsgärtnerei kommende Topfpflanze in die

ſellſcha die vor
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trockne womöglich noch überheizte Luſt eines Zimmers ſo wird die
Pflanze in Folge des ſchroffen Wechſels bald zu Grunde gehen Alleſolche Gewächſe wenn ſie auch beim Gärtner im Warmhauſe Tanden be

finden ſich im ungeheizten und vielleicht zwiſchen zwei geheizten Räumen
gelegenen Zimmer am wohlſten da in dieſem die Luft ſtets viel feuchter
bleibt als im ofenwarmen Gemache Auch im geräumigen Doppelfenſter
in welchen die Temperatur aber natürlich nicht bis zu der des Froſtes
herabſinken darf ſind alle die Topf Winterblüher vortrefflich untergebracht
Selbſtverſtändlich wäre es zu viel verlangt den Blumen zu Gefallen in
den Wohräumen ſtändig eine feuchte Treibhausluft zu haben immerhin
iſt es auch den Bewohnern des Zimmers ſehr dienlich wenn man die
trockne Zimmerluft namentlich bei eiſernen Oefen CEentralheizung 2c
durch regelmäßiges Verdampfen eines kleinen Quantums Waſſers ver
beſſert Zu erinnern iſt ſodann daran daß viel mehr Pflanzen durch
zu häufiges als durch zu ſeltenes Gießen zu Grunde gehen Wenn man
auch nicht den Erdballen zu einem ſteinernen Klumpen austrocknen laſſen
ſoll ſo darf man doch erſt wieder gießen wenn oben die Erde abgetrocknet

iſt Fleißiger zu handhaben iſt bei den meiſten Pflanzen der am beſten
mit einem Gummiball verſehene Zerſtäuber Blattpflanzen ſind häufig
mit einem weichen naſſen Schwamm zu reinigen

Verſendung von Bäumen im Winter Wenn ein Stroh
dallen mit Bäumen unterwegs eingefroren iſt und bei Froſt ankommt ſoll
nan ihn niemals ſofort auspacken ſondern immer Thauwetter abwarten
Bis dahin wird der Ballen an einen Ort gebracht an dem er zwar froſt
frei aber nicht war liegt ſo daß die Bäume nach und nach aufthauen
nicht plötzlich Man kann zur vorläufigen Aufbewahrung den Keller
wählen wenn der Froſt noch nicht zu tief in den Boden eindrang eine
tiefe Grube im Garten auswerfen den Strohballen hineinlegen und die
Erde darauf decken

Als wichtigſtes Mittel gegen eine große Anzahl thieriſcher oder
pflanzlicher Schmarotzer im Gartenban wie in der Landwirth
ſchaft erweiſt ſich immer mehr das Beſpritzen ſei es mit Kupferkalkbrühe
ſei es mit ſogen Petroleummulſion Damit bekommt von ſelbſt die
Gartenſpritze eine erhöhte Bedeutung Zur Prüfung aller beſtehenden
Syſteme ſolcher Spritzen hat der praktiſche Rathgeder im Obſt und
Gartenbau jetzt zwei Preiſe ausgeſetzt von je 150 Mark für die beſte
Gartenſpritze von 15 Litern und von 50 60 Litern Jnhalt erſtere
auf dem Rücken zu tragen letztere zum Fahren oder Tragen eingerichtet
Die Bedingungen die mit großer Sorgfalt feſtgelegt ſind erfahren Jnter
eſſenten am einfachſten durch eine Probenummer die von dem Geſchäfts
amt des praktiſchen Rathgebers auf Wunſch umſonſt zugeſandt wird

Einen kleinen Eichbaum im Wafferglaſe wachſen zu laffen
Man zieht wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt durch
eine Eichel einen Draht wozu man eine recht dünne Stricknadel nehmen
kann und hängt dieſelbe damit ſo in einem etwa zu Dreiviertel ſeines
Jnhaltes mit Waſſer gefüllten Wein oder Waſſerglaſe auf daß wohl die
Eichel aber nicht der Draht das Waſſer berührt Nach etwa 8 Tagen
wächſt aus der Eichel eine kleine Wurzel heraus die ſich allmählich tiefer
und tiefer in das Waſſer hinabſenkt und dabei mehr veräſtelt Später
ſpaltet ſich die Eichel oberhalb indem ein Keim hervorbricht der nach
und nach zu einem Stengel heranwächſt an welchem ſich zarte Blätterentſalten So wächſt die kleine Eichel bei regelmäßigem Waſſerguß Jahr

und Jahr fort und kann ſchließlich in das Land verpflanzt werden

Anlage eines lebenden Zaunes Zur Anpflanzung eines
Zaunes muß der Boden entſprechend vorbereitet werden Dieſe Vor
dereitung beſteht in einem Rigolen oder Umarbeiten eines paſſenden
Erdſtreifens je nach den Bodenverhältniſſen in der Breite von 80
beſſer 100 Centimeter und darüber und in einer Tiefe von 30 50
Centimeter Die Pflanzung geſchieht meiſtens mit 2 jährigen
Pflänzlingen welche gut bewurzelt und 10 Millimeter dick ſind
die aber je nachdem auch ſtärker ſein können Von den zahlreichen
ſür verſchiedene Zwecke geeigneten Zaunpflanzen nennen wir nur
die folgenden Der Weißdorn faſt für jeden Boden geeignet liefert
zierliche Zäune und erträgt den jährlichen Schnitt die Wurzeln ſind
nicht ſehr weitlaufend Stein Hain oder Weißbuche vorzügliche
ſtart wachſende Zaunpflanze für Verhältniſſe wo die Buche ge
deiht liefert ſie ſtarke und hohe Zäune und iſt leicht zu behandeln
die Wurzeln dehnen ſich ziemlich ſtark aus Gemeiner Bocksdorn wächſt
ſehr raſch und bildet mit ſeinen langen ruthenförmigen ſchwachen über
hängenden Zweigen die unter Umſtänden aufgebunden werden müſſen und
die mit kurzen Dornen bewaffnet ſind in kürzeſter Zeit ſehr dichte Zäune
Weitere Zaunpflanzen hier aufzuzählen würde zu weit führen Die Erziehung
eines Zaunes kann in verſchiedener Weiſe erfolgen und zwar dadurch daß die in
die Höhe wachſenden Triebe jah lich im Frühjahr auf 8 bis 15 Centimeter
eingekürzt werden anfangs kürzer ſpäter länger wodurch die aufrecht
ſtehenden Stämnrchen zahlreiche ſtärkere Veräſtelungen und ſo einen dichten
Zaun bilden können Die ſeitlichen Triebe werden im Sommer mit der
Zaunſcheere eingekürzt Eine andre Methode beſteht darin die gewachſenen
kräftigen Schoſſe reihenweiſe niederzubiegen und zwar im erſten Jahre die erſte
Reihe cuf etwa 20 30 Centimeter vom Voden die nächſte Reihe im
zweiten oder rritten Jahre 40 50 Centimeter und ſo fort Einen weitaus
ſchöneren Zaun erhält man aber dadurch daß man die Triebe nach einem
gewiſſen Syſtem ſich übereinander kreuzen läßt wodurch der Zaun völlig
undurchdringlich wird und eine große Dauer erhält Man nennt ſolche
Zäune Flechtzäune

Das Treiben der Erbſen im Miſtbeete iſt Mitte Januar
beginnen Man legt Anfangs Januar die erſten Käſten an giebt eine erwärmen
Unterlage von 45 50 Centimeter Höhe halb aus Laub halb von Pferde
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